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5 Aufforderung 
der Königlichen 02 Regulirung des Schuldenweſens 
des ehemaligen ae Ale niedergeſetzten 
- 7 Commiſſion. 

Es fell nunmehr in Gemäßheit der Allerhöchſten 
Lenigl. Kabinets-Ordre vom 24. April d. J., (Geſetz⸗ 
ſammlung No. 860,) betreffend die Grundſätze, na 
welchen das Schuldenwe 

und der Co ne von Danzig regulirt werden foll, 
mit en dere der ſeit dem 1. July 1810 rüds 
eee verſprochenen Zinſen, fo wie mit der Verifi⸗ 
kation aller auf foͤrmliche Schuldverſchreibungen bes 
uden, imgleichen aller übrigen bei uns angemel⸗ 


ruhe 
del und von uns angenommenen are en, 
vorgegangen werden. Wir fordern da her, im Auf⸗ 
tage der Königl. Hauptverwaltung der Staatsſchul— 
en, ſaͤmmtliche Inhaber: 
* von Danziger Stadt Obligationen aus der freiſtädt⸗ 
b en Zeit von 1807 bis 1814, imgleichen x 
bon ſogenannten abloͤslichen alten Kaͤmmerei- und 
ulfsgelder⸗Obligationen, inſofern deren Ver⸗ 
haſung ſchon fräher vom Preußiſchen Staate 
übernommen worden, und aus dieſen Obligatio⸗ 
nen noch Binfen aus der gedachten freiſtaͤdiſchen 
Beit rückſtindig and, fo wie 
Smmtlihe übrigen Gläubiger, welche ſich mit 
ren Anſprüchen an den Freiſtaat oder die Com⸗ 
mune von Dan 
chen Zeit bei uns angemeldet haben und mit 
{ da Anſprüchen von uns nicht zurückgewieſen 
! * e 2 
Soc auf, die vorhandenen Beweisſtüͤcke über ihre 
IT fpdteftens bis zum 31. Oktober 
1½% Jahres bei uns einzugeben, und zwar: 
de oben unter dem Buchſtaben a. erwähnten 
Siadt Obligallonen mit den dazu gehörigen Zins, 
dupons, welche jedoch nur allein bei den Siabi⸗ 


en des vormaligen Freiſtaats 


zig aus der erwähnten freiſtadt⸗ 


Obligationen des Fonds von 6, 9 und 10 Jahr 
ren vorhanden find, imgleichen i 

„die unter dem Buchſtaben b. bezeichneten alten 
Kämmerei, und Huͤlfsgelder Obligationen, 

III. alle bei uns notirten Interims Scheine und 
Keſſen Quittungen, mit Ausſchluß der Quittun⸗ 
ger: * 

a) äber Kopf- und Miethsſteuer, 
b) FAR zur Berichtigung der Fleiſch⸗ 
> Lieferungen, welche nicht am ıjten Oktober und 
Iſten November 18132 ausgeſte d 
c) uͤber die 


ſtellt ſind, . 
Gelderhebungen laut Ordnun 8Schlu 

vom 20. Mai a En endlich 3 
d) über die Gelderhebungen laut Ordnungs⸗Schluß 

vom Hten Juny 1813, 

(dieſe hier ausgenommenen Quittungen kon⸗ 
nen nicht zur Vergaͤtung gelangen, weil fie 
über Geldteiſtungen lauten, welche nach den 
Beſchluͤſſen der vormaligen freiſtädiſchen Res 
gierung als Abgabe erhoben worden And) 
IV. alle in ihren Händen befindliche Kaſſen⸗Anwei⸗ 
ſungen und ſonſtige von den vormaligen frei⸗ 
ſtädiſchen Behörden ertheilte 828 And Leina 
uͤber Forderungen aus Lieferungen und Leiſtun⸗ 
gen aller Art, inſofern dieſe Forderungen bei 
uns ſchon fruher zur Notirung angemeldet wor; 
den ſind. 

Damit aber bei dieſem ſo verwickelt als weitlaͤufti⸗ 
gen Geſchafce die nothwendige Ordnung 279 0 
werde, wird Folgendes beftimmt: alt 

1) Es nd dieſe hier vorſtehend bezeichneten Pa⸗ 
piere nach den, unter den vorſtehenden Nummern 
von I. bis IV. bezeichneten Gattungen beſonders zu 
heften, mit laufenden Nummern zu verſehen, und 
von jeder Gattung derſelben beſonders 2 gleichlau⸗ 
tende Nachweiſungen an uns einzugeben. 1 

2) Forderungen aus gleichartigen Papieren find in 


dieſen Nachweiſungen unter beſonderen Abthetlungen. 
zuſammen zu ſtellen. 5 ; 8 

3) Außer der genauen Bezeichnung der Papiere 
und ihres Betrages, der, wenn derſelbe darin in. 
Danziger Geld ausgedrückt, Nabe in Preußiſchem 
Silbergelde, den Preußiſchen Thaler zu 47 Fl. Dans 
ziger gerechnet, anzugeben iſt, muſſen die Nachweis 
fungen die Angabe des Wohnorts und: Charskters, fo 
wie den Vor, und Geſchlechtsnamen des Einſenders, 
deutlich ausgedruͤckt, enthalten. N 

4 Die unterzeichnete Commiſſion kann ſich auf 
Einſendungen durch die Poſt wegen der daraus zu. 
beforgenden. Gefahr und entſpringenden meitlduftigen 

Correſpondenz nicht einlaſſen, vielmehr find die be 
treffenden Papiere von auswärtigen: Inbabern ent 
weder ſelbſt oder durch hiezu beauftragte Perſonen 
in unſer Bureau: einzulieferm 

5 Dem Einlieferer wird das Duplikat der Nach⸗ 
weiſung von den eingelieferten Papieren, mit einer 
Empfangsbeſcheinigung verſehen, zu feiner Legitima⸗ 
tion zuruck gegeben werden. 5 
6). Die Commiſſion. wird ſich mit. 

gitſmation des gegenwärtigen. Inhabers der produ- 
zirten Stadt⸗Obligationen nicht beſchaͤftigen, indem, 
fie dieſen Dokumenten den Vermerk wegen der zus 
capitaliſirenden Zinſen, ohne Beziehung auf den ur⸗ 
ſpruünglichen, oder 7 N Inhaber beifügen: 
wird. Es bleibt alſo die Sache eines jedem Acquiren⸗ 
ten folder Dokumente, ſich von der Legitimation ſei⸗ 
nes Vorbeſitzers zu uͤberzeugen. 

7) Dagegen iſt es überall, wo Anerkennenſſſe aber 
unverbrieſes Forderungen auf einen andern, als den: 
urſprünglichen aus den Schulden⸗Tableau's erhellen 
den Inhaber derſelben ausgefertiget werden follen,, 
nothwendig, daß ſich den jegiae nhaber der order 
rungen entweder durch ein Endosso oder durch bes 
ſondere Ceſſions Urkunden, oder, falls ihm die Forde⸗ 
rung durch Erbrecht zugefallen, durch ein Atteſt des 
die Erbſchaft regulirenden. Gerichts, als der recht, 
mäßige: Inhaber gegen uns ausweiſe, und es werden 
daher ſaͤmmtliche in dieſer Beziehung intereſſirende 
Perfonen aufgefordert, das Noͤthiger wegen ihrer Les 
gitimatiom bei Zeiten zu beforgen, damit es hier⸗ 
naſchſt bei Einſendung der Papiere daran nicht fehle. 
Wir bemerken hierbei ausdruͤcklich, \ 

8) daß es bei: denjenigen, über unverbriefte For⸗ 
derungen, ausgeftellte. ! acheter (Interims⸗ 
joe Kaſſen⸗Anweiſungen c.), welche durch bloße 

ndosso’s aus Hand in Hand gegangen find, nur 
der Legitimation des gegenwärtigen Inhabers durch 
das legte: Endosso bedarf, daß, wir aber auf, eine: 

Prufung der Richtigkeit dieſes Endosso's uns nicht 
einlaſſen können, und daher in. der Regel den letz⸗ 
sen Indoſſatar, ohne weitere Vertreſung, als den, 
rechtmaͤßigen Inhaber der praͤſentirten Beſcheinigung 
anſehen und auf deſſen Namen das anderweitige An⸗ 
et ausfertigen werden. Eben ſo wird in 
er Rege $ 

2 die Aushändigung diefer Anerkenntniſſe, im, 
gleichen die Ruͤckgabe der verifizirten Obligationen. 
an jeden Praͤſentanten der ad F. erwähnten Ems 
pfangsbeſcheinigungen gegen bloße Rückgabe derſel— 
ben, jedoch gegen Q; 
Weiteres und insbeſondere ohne Production einer 
eiwanige . Vollmacht und ohne Prüfung des Umſtan⸗ 


ruͤſung der ker. 


Quittung des Prajentanten ohne 


des, wie er zum Beſitz der gedachten e 
dh ech ee eee 0 Empfangs ’ 
10) Schluͤßlich fügen: wir die Warnung bei, die 
1 Einlieferung der fraglichen Dokumente geſetzte 
riſt nicht zu verſdumen, indem die Beſtimmung 
eines Präͤcluſiv⸗Termins, mit deſſen Eintritte alle 
vorher nicht eingegangene Dokumente unfehlbar als 
erloſchen und werthlos zu betrachten, bald zu erwar⸗ 
ten 5 815 Endlich werden auch noch. 
11) diejenigen Glaͤubiger unverbriefter bei und 
notirter Forderungen, welche darüber. gar keine der 
vorerwaͤhnten Dokamente in Handen haben, wie dies 
insbeſondere mit den Forderungen an ruͤckſtuͤndigen 
Binfen aus den Kalkreuthſchen Obligationen der Fall 
it, hierdurch verpflichtet die Ausferegung der Anett 
kenntniſſe uber gedachte Forderungen is zu dem oben 
eſetzten Termine, den 31. Oktober dieſes Jahres 
chriftlich bei uns nachzuſuchen, widrigenfalls ſie die 
nehmliche Behandlung, wie. die Gläubiger, welche 
„ (ales Dokumente in der geſedten 
Friſt unt! N n, zu. erwarten: 5 | 
Paar dr img ee e 
ie zur R rung, des Schuldenweſens des vol 
0 maligen Fön 0 N i 

„Königl. Commiſſion. ö 

er t. Flottwell!. 


Berlin, vom 3. Se 2 

g ö September. 

Des Königs: Majeſtat. haben dem Lieutenant a: O. 
und an gierungs, Regiitraror Trautverter 
den, Charakter als Hofrath zus ertheilen geruhet. 
Seine Berlin, vom 7. September u 
Seine: . Majeſtatt haben dem Controllell 
Goes bei der eneral⸗Cigit Wintwenkaſſe den Cho 
rakter als Hofrath allergnaͤdigſt beizulegen geruhel 
Königsberg,, vom: 28. Augufts- 2 

Heute um halb s Uhr Abends iſt Se. Königl. H. 
heit der Kronprinz in erwünſchtem Wohlſeyn bie 


eingetroffen und mit lautem Jubel empfangen wordel 
Brankfury, vom 75 Auguſz. 
{ uß. 5 

2. Der zweite Gegenſtand, welchen Se. Maj 


| 


pe 
mals bezeichneten, betraf die unrichtigen Vor eu 
gen von den der Vandeeverſamm lung. zusehen 1 
efügniſſen, und von den Mitteln, wodurch selbe ge 
tend zu. machen find:. Se. Maj haben bei diele 
Gelegenheit mit voller Ueberzen ung den Grund 4 
ausgeſprochen, daß die Bi clüßße der Bundesen 
a ſofern fie die dußere und innere Sicht 
re der Geſammtheit, die, Unabhangigkeit und 
8 einzelner Mitglieder des Bundes wer 
ie von beiden: ungertremmkiche Aufrechthaltung 5a 
rechtlich beſtehenden Ordnung zum Gegenſtande en 
ben, e verbindlicher. Kraft. geln. müſß w 
und daß der Vollziehung ſolcher Bejchlüffe keine A 
zelne Geſetzgebung und kein Separacbeſchluß end, 
gen ſtehen dürfe... Se. Maj. Halten Lee den 7 | 
wurf einer proviſoriſchen Epecutionsordnung DE 
rathung der Bundesverſammtung vorgelegt und dan 0 
den Bündestagsbeſchluß vom 3. Auguſt 1820 if 59% 
eine definitive Executions-Ordnung zum Bundes 
ſetze erhoben worden. ens · 


3. Gebrechen des Schul, und Univerſttaͤts wi! 7 


und 


Se. Maj. haben mit wahrem Bedauern in dem PF 


t. - 0 
. Sidortrage vom 20. September 1819 der mannich⸗ 
fachen Gebrechen erwähnt, durch welche die meiſten 
der von Alters her berühmten Lehrinſtftute Deutſch⸗ 
lands ihren urſpränglichen Character und den von 
Ki ihren glorreichen Sähsn und Befoͤrderern beabſich; 
teten Zwecken, in mehr als einer Hinſicht, fremd 
warden find. -Höchftdiegeiben hielten dafür, daß die 
Bundesverſammlung verpflichtet ſei, ſich mit dieſer 
Für die Wiſſenſchaft und das ößentliche Leben, für 
as Familienwohl und die Feſtigkeit der Stuaten 
leich wichtigen Frage zu befhäftigen, und nicht eher 
Dagon abzulaſſen als bis ihre Bemühungen zu einem 
1 gründlichen und ‚Herriedigenden Reſultate geführt has 
an würden. „Nür um dem nächiten . 
rohenden Uebel zu begegnen, legten Se. Maj. 
Entwurf anette en Geſeßes vor. Ob nun 
zwar dieſes Ban deszeſeg, nach ‚feinem näheren In⸗ 
gelte, mit Vorbehalk der meiteren Berathungen des 
undestages über eine gründliche Verbeſſerung des 
geſammten Schuß und Univerſiects⸗Weſens, als pro⸗ 
Biſoriſche Maaßregel zur Abhaͤlfe der beſtehenden 
Gebrechen, in allen Bundesſtaaten in Vollziehung 
und Anwendung getreten, und auf eine beſtimmie Zeit, 
eh, nicht beſchrankt iſt, mithin fortfaͤhrt, bis die vor; 
behaltene Berathung des Bundestages ſtatt gefunden, 
und ein umfaſſendes definitives Geſetz zur Folge har 
den wird; fo finden ſich Se. Maj. doch in Ihrem 
Gewiſſen und in Ihren Verhaͤltniſſen zu den erleuch⸗ 
teten Deuiſchen Bundesregierungen verpflichtet, für 
dieſen Gegenfand die Aufmerkſamkeit dieſer erſamm⸗ 
lung ganz beſonders in Anſpruch zu nehmen. Es iſt 
‚eine, leider! nicht mehr zweifelhafte Thatſache, daß 
in Deutſchland, wie in andern Europdijchen Staaten, 
We mit gunne beben bang et daran gearbeitet wird, 
in das unverdorbene und für jeden Eindruck em fängs 
Liche Gemüth der Zu end, durch deren erſte Lehrer 
den Keim von e und Grundſatzen zu legen, 
welche ſie in der Folge zu brauchbaren Werkzeugen 
jener politiſchen Sekte 1 7 — ſollen, deren Streben 
dahin gerichtet iſt, das Beſtehende umzuſtürzen, um 
mach den ſiechen Erzeugniſſen ihrer unfeligen Theorie 
ſelbſt zu regieren. Die Turnanſtalten waren berufen, 
und die auf den Hochſchulen errichteten engern und 
weitern Vereine, die Burſchenſchaften und mehrere 
brivaterziehungsanſtalten find noch heute berufen, 
gene der 9 * beigebrachten Grundfdge auszubil⸗ 
den und fruchtbringend zu machen. Wenn man auch 
8150 Beruhigung annehmen könnte, daß ſowohl durch 
ze Natur jener Theorien, als durch die Weisheit der 
Deulſchen Regierungen, das Reſultat diefer Tendenz 
ſol er Lehe f ; ; 
er dereinſt unzufriedene, mit den beftchens 
jr Verhäteniffen 25 mit ihren Pflichten im Wider⸗ 
enn der Lehrer ſchon dem unreifen Knaben und 
uglinge für den Glauben in der Religion den 
0 d keitet, das er ihm von der Beſtimmung des 
Men en und von ſeinen Verhaͤltniſſen zum Staate 
of derung des wirklichen praktiſchen Lebens vorzu⸗ 
der en; wenn der Lehrer, ftatt dem Knaben einen 
* * elbſtſtaͤndiger Prüfung und Begründung fol 


ide vereitelt werden; ſo bilder doch das Wirken 
pruch begriffene, in ſich ſelbſt zerfallene Menſchen. 
Bee giebt; wenn et deſſen Gemürh an das ideale 
Ne tngerifchen Farben entwirft, ſtatt ihm die treue 
42 ne Denkkraft angemeſſenen Stoff hinzugeben, 


aterien auffordert, die oft dem gereiften Ver, 


j 


ſchwer zu Löſende Aufgaben dar- 
bieten; wenn der ſo vorbereitete und mit unverdau⸗ 

zem Wiſſen angefuͤllte Juͤngting endlich in die Hoch⸗ 
Ichulen tritt, und dort Verachtun aller poſitiven Lehre, 
oder die Sucht, die See Ordnung nach 
eigenen «inverfuchten Syſtemen Aumzuſchaffen vorfin⸗ 
det, ih in der Geringſchaͤtzung gegen alles Beſte⸗ 
hende nur noch genaͤhrt und befeſtigt fieht, und wenn 
er endlich, ſtatt ſich an Ordnung und Disciplin zu ge⸗ 
wohnen, mit Ungebundenheit und Zügellofigkeit ver⸗ 
traut wird, und ſtatt den Handhabern der eſetze die 
la Ehrerbietung zu widmen, fi ſelbſt in eis 
nem Ausnahmgeſetz begriffen waͤhnt, welches ihn 
über Lohn und Strafe erhebt; — dann darf es nicht 
befremden, daß wir nicht bloß auf Univerſitaͤten und 
Hochſchulen, ſondern faſt auf allen Lehranſtalten die 
abſprechendſten Urtheile über Religion und Staat, 
über das Höchſte, wie äber das Heili ſte vernehmen; 
es darf nicht befremden, daß auf felche Art erzogene 
und unterrichtete Knaben ſchlechte, unzuverlaſſige, em 
Gehorſam abgeneigte Staatsdiener und mißvergnuͤgte 
‚Staatsbürger werden. Was laͤßt fi dann uͤr die Erhal⸗ 
tung der Throne und der beſtehenden Verfaſſungen, für 
die Hupe Deutichlandspofen wenn die fo Gebildeten ſich 
in allgemeiner Thaͤtigkeit verbreiten? ein Blick in die 
Unterſuchungen, welche heute in mehr als Einem 
Deuiſchen Staate eine raurige Nothwendigkeir den 
‚Regierungen zur Pflicht gemacht hat, bietet für die 
Erwartung, die man ſich von dem Gedeihen der her⸗ 
unreifenden Generation machen kann, ein zu trübes 
Gemaͤlde dar, als daß Se. Maj. geneigt fein koͤnn⸗ 
ten, länger dabei zu verweilen. — — Der ee 
Sr. Kaſſerl. Maieftde ift daher dahin gerichtet; d 

zwar das proviſoriſche Geſetz, welches die Bundes⸗ 
verſammlung über die Deutſchen Univerfitdeen bes 
ſchloſſen bat, ſelbſtverſtanden fortdauere, daß aber 
aus der Mitte der Bundesserſammlung eine Coms 
miſſton von fünf Mitgliedern ra werde, welche, 
mit Ruͤckblick auf die hinſich lich der Univerſitckten 
bereits vorliegenden Verhandlungen, die gegenwaͤr⸗ 
ug hervortretenden Gebrechen des geſammten Schul, 
Unterrichts- und Erziehun sweſens 9 
zu eroͤktern, und die Mag regeln, zu welchen dieſe 
Eroͤrterung Anlaß geben wird, in Vorſchlag zu brin⸗ 


gen habe. ö 
3 In den Eröffnungen, 


ſtande des Mannes 


4. Mißbrauch der Preffe. } 
welche Se. Kaif. Majeftdt am aöften September 
1819 an die Bundesverſammlung gelangen ließen, 
war der 7 Pi en ee 
der periodiſchpolitiſchen Preſſe, als eine der ergie⸗ 
digſten Quellen der in den Gemüthern herrſchenden, 
wen verbreiteten Gdhrung und daraus erwa nden 
Mißverhaltniſſe bezeichne. Der zu dem Ende vor⸗ 
gelegte Geſetzentwurf ward ohne einen Wid ruch 
zum Bundesbeſchluſſe erhoben. — Der lote & die⸗ 
ſes Beſchluſſes fax te: „Der gegenwartige einſtwei⸗ 
lige Beſchluß foll inf Jahre in Wirffamteirbteiben; 
Vor Ablauf dieſer Friſt foll am Bundestage gründ 
lich unterſucht werden, auf welche Weiſe die m Art. 
18. der Bandesakte in Anregung gebrachten gleich: 
oͤrmigen Verfügungen über die Preßfreiheit in Ex⸗ 
uͤllung zu ſetzen ſeyn mögten, und demnäachſt ein deſt⸗ 
nitiver Beſchluß über die rechtmaͤßigen Graͤnzen d 

reßfreiheit in Deutſchland erfolgen.“ Da ein ſol⸗ 

er Beſchluß, deſſen mannigfaltige Schwierigkeiten 
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keinem Sachkundigen verborgen ſind, bisher nicht 
gefaßt werden konnte, auch bei dem bekannten, in 
Liner fo wichtigen Sache bloß von Inſtruktionsein⸗ 
—— abhaͤngigen Gange der Berathung am Bun⸗ 
estage bis zum aoſten September laufenden Jahres, 
als an welchem das proviſoriſche Preßgeſeßz erliſcht, 
unmoglich herbeigeführt werden koͤnnte; da ferner, 
wenn man das proviſoriſche Preßgeſetz mit einemmale 
verſchwinden laſſen wollte, 95 etwas anderes an 
deſſen Stelle zu ſetzen, eine fruͤher ſo richtig erkann⸗ 
Lucke in der Bundesgeſetzgebung unausweichlich 
ühlbar werden, und auf die Grundbedingungen des 
Bundes — die Einigkeit der Bundesglieder — höͤchſt 
verderblich zuruͤckwirken müßte, fo find Se. Kaiſerl. 
Majeſtaͤt keinen Augenblick im Zweifel, daß es drin⸗ 
gm nothwendig fen, das proviſoriſche 1 
is zur Zeit, wo man ſich uͤber ein definitives Preß⸗ 
is vereinbaren wird, ſoͤrmlich zu erneuern. — — 
it vollem Vertrauen auf die Beiſtimmung der 
ubrigen e Bundesregierungen, erlauben ſich 
fonah Se. Kaiſ. Majeſtaͤt den Antrag: daß das, 
mit dem 20. September laufenden Jahres erlöſchende, 
proviſoriſche Preßgeſetz ſo lange in Kraft erhalten 
werde, bis man ſich über ein definitives Preßgeſetz 
vereinbart haben wird. . 

. Central-Unterſuchungs⸗Commiſſton. Der Zweck 
diefer Commiſſion iſt gemeinſchaftliche, moͤglichſt 
1 und umfaſſende Unterfuchung des That 

eſtandes, des Urſprunges und der männichfachen 
Verzweigungen der gegen die bejtehenden Verfaſſun⸗ 

gen und innere Ruhe ſowohl des ganzen Bundes 
als einzelner Bundesſtaaten, gerichteten revolutionai⸗ 
ren Umtriebe und demagogiſchen Verbindungen. 
Dieſe Unter ſuchungs⸗Commiſſion iſt nicht auf ber 
ſtimmte Zeitfriſt beſtellt; es iſt ihr ein beſtimimter 
weck vorgeſchrieben, und nur die vollftändige Er; 
füllung ihrer Aufgabe kann daher über den Zeitpunkt 
rer. X ufäfung entſcheiden. Die vorltegenden Bes 
richte der Commiſſion geben die leidige Ueberzeu⸗ 
ggg daß dieſer Zeitpunkt noch nicht gekommen iſt. 
Hierauf wurde folgender Beſchluß gefaßt: Der 
Deutſche Bund verdankt Sr. Mai. dem Kaiſer von 
Heſtreich den durch die heutige Mittheilung bechds 
tigten neuen Beweis der unwandelbaren Sorgfalt 

r. K. K. Ma für die Erhaltung und Befeſtigung 

der innern Ruhe und Ordnung in Deutſchland, und 
ſetzt folgende Beſtimmungen feſt: 1) Es ſoll in al⸗ 
len Bundesſtagten, in welchen landſtandiſche Vers 
ſſungen beſtehen, ſtrenge darüber e werden, 
amit in der Ausübung der den Standen durch die 
Ka; Sana änbifcht Verfaſſung zugeſtandenen Rechte das 
monarchiſche Peinzip underleßt erhalten bleibe, und 
Damit zur Abhaltung aller Mißbrauche, welche durch 
Die Oeffentlichkeit in den Verhandlungen oder durch 
den Druck derſelben begangen werden koͤnnen, eine 
den angeführten Beſtimmungen der Schlußakte ent 
ſprechende Geſchaftsorduung eingeführt und über die 
genaue eo bachtung derſelben ſtrenge gehalten werde. 
ie Deutſche Bundes verſammlung theilt den Wurz 
Sr. K. K. Maf., daß dieſenigen Bundesſtaaten, bei 
welchen die Oeffentlichkeit der landſtaͤndiſchen Ver⸗ 
andlungen beſteht, fh über die Grundlinien einer 
olchen Geſchaftsordnung, im Sinne der angeführten 
ndesgeſetzlichen Vorſchriften, vereinbaren mochten. 

) Des vreviſerſſche Geſez, weiches die Bundebver⸗ 


ſammlung über die Deutſchen Univerſttaͤten am 20. 
September 1819 beſchloſſen, dauert ne ſelbſtver⸗ 
ſtanden fort; es ſoll aber aus der Mitte der Bundes 
verſammlung eine Commiſſion ven fünf Mitgliedern 
e werden, welche, mit Ruͤckblick auf die hin 
ichtlich der Univerſitäten bereits vorliegenden Mer’ 
handlungen, die gegenwärtig hervortretenden Ge⸗ 
brechen des gefammten Schul⸗Unterrichts und Erzik⸗ 
hungsweſens in Deutſchland zu erörtern, und die 
Maaßregetn, zu welchen dieſe Erörterung Anlaß ge 
ben wird, in Vorſchlag zu bringen habe. 3) Das 
mit dem 20. September l. J. eltöſchende proviſors 
ſche Preßgeſetz bleibt fo lange in Kraft, bis man 
16 5 ein definitives Preßgeſetz vereinbart Gas 
en wird. f hauen ad N 
Aus den Maingegenden, vom aß Ang a 
15 Groſherzog von Weimar Bi, ehem er 
von feiner Reiſe nach Gent und den Niederlanden ge⸗ 
fund wieder in Eiſenach angekommen iſt, ſich jetzt 30 
ſeinem zweiten Sohne, dem Prinzen Bernhard, nach 
Wilhetmschal and von da ins Bad zu Nuhla bege⸗ 
ben. Der berühmte Bildhauer Profeſſor Rauch von 
Berlin, befindet ſich ſeit Kurzem in Weimar, um mit 
Hoe Ache, 9900 eines (ebenegroßen Stand. 
ildes zu zen, elches 5 
(Frankfurt) errichten will, ee 2 2 3 
\ 


. Wien, vom 26. Augu > 
Der Raum der Begrabmißhalls 25 Oeſterr. Kall 
ſerhauſes de dem hieſigen Kapuzinerkloſter war zu 
eng ger en: man — — ihn erweitern. Bei die 
fen Arbeiten, welche ſchon ſeit dem April d. J. be 
gangen, hat man jetzt einen merkwürdigen Fund ge 
macht: namlich einen Begrabnißort aus der Römer 
zeit aufgegraben. In einem Gartentheile des eng 
ten Kloſters fand ſich, in einer Tiefe von 9 Fuß, ein 
Sarg von großen Römiſchen Ziegeln, nach der A 
der im Elſaß aufgefundenen Särge, durch Ueberfal | 
zung zufammengefügt. Der Sarg enthalt nichts wen 
ter, als ein Gerippe und eine große Armſpange 
Metall; auf den meiſten Ziegeln iſt noch die Zahl der 
Legion zu leſen, nur ein Stud laßt fo viel, aus felt 
ner undeutlichen Inſchrift, errathen, daß der Tode 
unter der Cohorte der Bogenſchützen geſtanden DA 
ben mäſſe. In gleicher Tiefe fanden ſich ohne Sar“ 
bedeckung noch zwei Gerippe, wobei kleine Geg 
fände ohne Werth lagen, als Metallplatichen, Bruch 
ſtͤcke von Glas, und Thongefäken, eine Armjpande 
und eine fonft unbedeutende Münze aus Hadriat 
Zeiten. Vielleicht deutet der en der kleinen Me, 
tallptatten, worauf Scenen auß den oͤffentlichen Beh! 
8 des Circus abgebildet ſind, auf das rüber 
ewerbe der Verſtorbenen; eben o. gut mögen 6 
aber auch bloße Verzierungen zu Rüſtungen gemelen 
fein. Man vermuthet, daß uf geit der Römer, welch, 
letzt wieder aus ihren Saͤrgen auferſtehen, um 7 
Kaiſerſtamme der Habsburge Platz zu machen, an. ar 
ſer Gegend die Heerſtraße von Vindobona na 3% 
lien vorübergetührt habe. Ale Wien erbaut wüde 
lag dieſer Platz außerhalb der Stademguer, bis 1279) 
so Jahre ſpaͤter wurde er zum Makktpiatze umgſ, 
ſchaffen, und dann wurden, auf derſelben Stelle, we 
che jetzt das Kapuzinerkloſter und das Tegen nen 
Porzelanmacherhaus einnehmen, Kaiſerl. Stallunge 
gufgefuͤhrt. 5 1 


6 NEU N 
„Die Weihune 
ſchof von . iſt durch den Pabſt auf Verlan⸗ 
705 des Mehemet⸗Aly, 5 von Egypten, ge⸗ 
chehen. Dieſes Ereigniß iſt für den katholiſchen 
auben von großem Intereſſe, indem dadurch die 
Vereinigung der koptiſchen Chriſten mit der roͤmiſch⸗ 
apoſtoliſchen Kirche vorbereitet wird. Herr Chasetus 
rd einen katholiſchen Prieſter ar en, welcher 
als Lehrer der koptiſchen Geiſtlichkeit (die überaus 
unwpiſſend iſt) vom Paſche freie Koſt und Wohnung 
ünd einen Gehalt don 6050 römiſchen Thalern er⸗ 
halten wird. Der Titel eines Marquis von Zaatha 
r dem Vater des neuen Erzbiſchofs vom Paſcha 
verliehen worden, und es iſt dieſes letztern ausdrück⸗ 
licher Wille, daß Herr Chascius die Wappen ſeines 
arquifats (ez Stern, äber den ein Kreuz hervor⸗ 
ragt) führe. Es iſt kein gering er Triumph für den 
dehenwaͤrtgen Pablt, daß durch ihn, und dies auf 
en Wunſch eines Türkiſchen Paſcha's, die koptiſche 
(monophyſitiſche) ſeit dreizehn Jahrhunderten abge; 
ſonderte Ehriſtenheit, dem Katholiciomus wiederge⸗ 
geben wird. 


om, vom 19. u 


Paris, vom 25. Auguſt. 

Vier der e feſten Platze von Katalo⸗ 
dien, Torkoſa, Tarragona, Lerida und Cardoua haben 
Franzöf. Garniſon erhalten. 5 

Paris, vom 27. Auguſt. ; 
6 Dae Franzöf. Flandern ſtehet mit jedem Tage feine 
Urtrarbsthcigkelt im Steigen; eine der vornehmſten 

} Nelachen ſoll das ſtrenge Verbot der Einfuhr ausläns 
er Waaren fein. So hat z. B. die Stadt Nous 
paix, die vor 15 Jahren kaum 3000 Einwohner zaͤhlte, 
jetzt eine Bevölkerung von 18 00. Faſt jede Woh- 
Sal iſt eine m. Seit ren n 100 neue 

ufer aufgeführt worden, und man bauet bereits 

an einem neuen Stadtviertel, Das über 200 Mäufer 

enthalten wird. Gegen 150,000 Stuck gewebter Zeuge, 

zu einem Werth von 12 bis 15 Mill. Franken, wer⸗ 

den jährlich in dieſer fleißigen Stadt angefertigt, 
an zahle an zo Baumwollen Spinnereien. 

4 Paris, vom 28. Auguſt. 

Se. Maj. haben unterm a6ften d. eine Verfügung 
ülaſſen, derzufolge die geiſtlichen Angelegenheiten 
zud der öffentliche Unterricht hinführo unter einem 

inifter-Staatsfecretair ſtehen follen, der den Titel 
lien der⸗Slaateſecretalt — 5 der if 

Ngel iten und des öffentlichen Unterrichts 
führen nislegenbe ten oͤffentlich 


as neucreirte Miniſterium iſt dem bisherigen 
Kerofmeifter der Univerfirdt, Grafen Sranffinous, i⸗ 
von Hermopolis, Pair von Frankreich und erften 
85 moſeniery übertragen. . 
2; urch telegraphiſche Depeſche aus Madrid vom 
zig, August, 9 Uhr Abende, erhalten wir die Nach⸗ 
Yon den Tarif, den peu Biking um 5 Uhr 
n Fran hen und Spaniſchen Truppen mi 
ſam — — if, Die Aufruͤhrer, die 
ar der Inſel zurückgezogen, wurden Tags 
landen ganz früh von Franzöſiſchen Truppen, die der 
ker, waren, angegriffen, und bis auf einen Anfuͤh⸗ 
Wert auf einem Bogte entflohen, ſämmilich ges 
Gehe oder gefangen. Letztere ſind den Spaniſche 
rden ausgeliefert worden. . 


1 


Ane 
des Abraham eckt zum Erzbi⸗ 


141 2 
Paris, vom 9. Auguſt. 
2 — laufen beim ner neue Geſuche 
von Generalen und anderen Offizieren der Armee 
von Spanien um Abberufung ein, wie ſchon mehre⸗ 
remale vom Gen. Digeon ſelbſt. Das Miniſterium 
iſt indeſſen beſtimmt entſchloſſen, keines derſelben zu 


gewähren, hingegen iſt es aber auch auf Verbeſſe⸗ 


kung der Lage unfrer Offiziere in Spanien bedacht 
und hat zu dem Ende der K. Botſchaft daſelbſt aufs 
getragen, auf die endliche Befriedigung der Verlan⸗ 
gen des Franz. Cabinets zu dringen; erlangen, die 
von den Mmiſtern der großen Machte unterſtaͤtzt wer⸗ 
den, um allen Entſchluß Frankreichs zu Spaniens 
— unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden zu 
verhuͤten. ” i > 


Madrid, vom 19. Auguſt. * 

Auf die beſchwerende Note des Miniſteriums an 
Sir W. A'Lourt über den fortwährenden Aufenthalt 
flüchtiger Conſtitutionellen in Gibraltar antwortete 
derſelbe unter anderem: „Der Großbrittanniſchen Re⸗ 
e ſtehe das Recht nicht zu, der Barmherzig⸗ 
eit ihrer Unterthanen Schranken zu ſetzen. Was 
Schiffe und Waffen betreffe, ſo ſeien das Handels⸗ 
geſchaͤfte und dem freien Verkaufe ſolcher Dinge dürfte 
nach den Geſetzen Englands kein Hinderniß in den 
Weg gelegt werden, ſo wenig wie dem Vertriebe an⸗ 
derer Kaufmannsguͤter. Endlich muͤſſe er auch be⸗ 
merken, daß Spanien einen diplomaliſchen Agenten 
in Gibraltar halte, deſſen Sache es denn wohl gewe⸗ 
fen fein würde, ſich die benoͤthigten Anzeigen zu ſam⸗ 
meln und ſie in rechter Zeit ſeiner Regierung zu be⸗ 
richten, in wie ferne wirklich Spanier, die dort eine 
Zuflucht gefunden, ſolche Huͤlfsmittel, wie angegeben 
werde, dort zuſammengebracht und ſolche Entwuͤrfe 
zur Reife l 8 = 

gt a vom 25. u 
aeg Calomarde iſt 5. ke: welcher 
den Hof nach San ⸗Ildefonſo begleitet hat; es darf, 
ohne beſondere Erfaubniß, ſich Niemand nach dieſem 
Luſtſchloſſe hinbegeben. 

Den Offizieren mit unbeſtimmtern Urlaub, die ſich 
in Granada aufhalten, iſt ein polizeflicher Befehl zur 
gekommen, wofern ſie über ihre Exiſtenzmittel ſich 
nicht gehörig ausweiſen können, binnen drei Ta 
die Stadt zu verlaſſen. Bei 200 Dukaten Strafeih 
jede Öffentliche Verſammlung unterſagt worden; wer 

zum zweiten Male diefer Uebertretung ſchuldig 
macht, kommt fünf Jahre auf die Galeeren. 

Die Kloͤſter ſind feit einiger Zeit in großer Thaͤtig⸗ 
keit. Die Capueiner in Dlot haben ſſch vollſtandig 
bewaffnet, ein gleiches haben die in Manreſa gerhan, 
die überdies ihre Klöfter befeſtigt haben. In ans 
reſa, Solſona und Ripoll hat man gegen die fi 
nannten Negros größere Gewaltthaͤtigkeiten als fen 
verübt. 18 
Quebec, vom 2. Juli. 3 

Hier wird ein großes Schiff gebaut und wird 
10 Tagen ablaufen, beſtimmt mit einer Ladung Babe 
holz nach London abzugehen. Es iſt ein felifames 
Gebäude; 324 Fuß auf Deck lang, 30 Fuß ! f im 
Kaum,, völlig flach von Boden ſehr ſcharf, und wird 
wenn es nur erſt frei vom Revier iſt) ohne Zweifel 
gut ſegeln. Allein fie ſind alle bange, wie es Jas 
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Waſſer kommen wied, denn wegen ſeiner großen 
Länge könnte es den Rüden brechen, da der Spie, 
gel zuerſt ablaufen muß, auf die Art, wie fie es 
auf den Stapel geſetzt haben. Es iſt ſchon zum 
Theil beladen, um ihm fo viel mehr Sürke zu ge⸗ 
ben und zugleich den Spiegel. niederzuhalten, bis der 
Bug von den Stapelrinnen (Helling) freikemmt. IA 
es erſt einmal wohlbehalten im Waſſer, ſo wollen ſie 
die Kiele zu einem zweiten ſtrecken. Kommt dieſes 
nach London, ſo wird es als eine große 
rioſitat, wie es auch wirklich iſt, gelten. 


a b London, vom 24. Auguſt. ; 
Einer unfrer Landsleute jchreibt aus Ghenney in 
Ober⸗Egypten vom aıten April, daß er ſich dort 
mit vielen andern Englaͤndern, die in Aſſouan 
(Syene ?) geweſen, als die Empörung dort ausge, 
brochen, die nun als beendigt anzuſehen ſei, recht 
wohl befinde, und ſie nur die Beendigung der 


Peſt in Cairo abwarteten, um dorthin zu reifen. 


„Auch die HH. Madox und Hull, die jetzt in Theben 
find, kommen in einem oder zwei Tagen; fie waren 
mitten unter der Revolte, ſo lange dieſe gedauert 
hat, denn ſie begann in Theben, und es iſt ihnen 
doch nichts geraubt worden. Ich habe nur noch 
Zeit Ihnen zu ſagen, daß der Aufſtand in Theben 
am 14. Marz ausbrach und ſich im Oberlande bis 
Eſneh, unterhalb aber faſt bis hier ausgedehnt hat; 
er wurde aber bloß von den Arbeitsleuten betrieben 
und das Volk in den haupiſaͤchlichſten Secdten ſchien 
kein ſonderliches Behagen daran zu finden. Die Ans 
kunft von 100 Tuͤrkiſchen Reutern aus dem untern 
und von 4000 Arabiſchen Linien -Truppen aus dem 
Sberlande hat, und wie wir vermuthen gänzlich, der 
Sache ein Ziel geſetzt“ . BEN a 
Bombai⸗ Zeitungen bis zum 24. April btingen uns 
Nachrichten aus Calcutta bis zum sten. Es wurden 
dort und in Madras die nachdruͤcklichſten Anſtalten 
wider die Birmanen getroffen. Aus dem Lager wa— 
ren Briefe vom Brigadier Macmorine an der Birs 
maniſchen Grenze eingelaufen, daß dieſer Offizier 
feinen Marſch nach Goahatty, fo. ſchnell als es die 
Umſtaͤnde erlaubten, fortſetzte, allein einigen Aufent⸗ 
halt durch die Nicht⸗Ankunft eines Theils ſeiner 
Macht, beſonders der Haubitzen und des regulirten 
Fuß volks, fand. Es hieß, Goahatty ſei der ftärkite 
Poſten des Feindes im weſtlichen Aſſam, der deshalb 
auch wohl dem gemäß vertheidigt werden dürfte. 
Die Beſchaffenheit des Landes an der Birmaniſchen 
Grenze wird fo beſchrieben, daß es den Muth auch 
der braften Truppen niederſchlagen könnte. Straßen 
gab es nicht, nur ſchmale Fußwege, die von Büffeln 
“und Slephanten in dichtverwachſenem, an einigen 
Stelen 30 Fuß hohen Graſe getreten worden. Dems 
unergchtet wird der Krieg als populair ſowohl unter 
den Brittiſchen als den Seapoy Regimentern beſchrie— 
ben, die die Ausſicht, wieder thaͤtig verwandt zu wer⸗ 
den, erhitzte. Der Truppen⸗Antheil von Madkas aus, 
an scoo Mann, follte um den 10, April aus einge 
ſchifft werden und Verftdrfang im Mai oder Juni 
1 „In Calcutta beunruhigte man ſich eini⸗ 
germaaßen über die große Anzahl Birmanen, die 
man dort, obgleich als Landesfeinde erklärt, fort: 
dauernd duldete; ſie wurden auf 2000, die jedoch ohne 


Vaffen waren, geſchatzt. 
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Seit 2 Tagen geht echter ein Geruͤcht, daß der Ju 
fant Don Francesco, Bruder Sr. Ma — König 
von Spanien, nächſtens nach Amerika abgehen werde 
Bee er Se 45 eigentlich wollen, 1 
- unt, dt aber alle i i 
Kan b, r Währſchrinlichkeit na 

5 London, vom 26. Auguſt. 4 

. Geſetze zur Beftrafung der Öraufamteit ge 
gen Thiere, haben vor einigen Tagen zwei Perſonen 
don Stande getroffen. Ein Oberſt, welcher, um 1 
Meilen (fieben Stunden Weges) in einer Stunde 
machen, ſein ed unmenſch lichen gepeieſcht hatte 
mußte so DD. tert. Strafe geben! Dieſelbe Gr 
ſtrafe wurde über die Grain von B.. vec hang 
welche vor der Hausthür ihrer Freundin und m 
rend eines unausgeſetzten Regengüſfes, thre Pferd 
fünf Stunden des Nachts hatte walken laſſen 

Der Zuftand von Südamerika orſcheint nerwor 
ner als Je. In der Umgegend von Itabaina (Bra 
lien) find Feindſeligkeiten zwiſchen den Liberalen u 
Antiliberalen ausgebrochen. Ein Corps von $ 
Mann, aus Truppen und Milizen von Biller da 1 
lor und ſelbſt aue Miſſethatern zuſammengeſetzt, 
herte ih mit 2 Kanonen der Stadt Itabaina, wall 
aber von den 1500 Liberalen so übel zu richtet, d 
fie um einen Jaffenſſillſtand bitten maßten, der I 
men auch gewahrt wurde. Deſſenungeachtet wurd! 
der Lieutenant Silva bald darauf von einem Haun, 
mann der Antiliberalen Namens Franca verrälh 
ſcher Weiſe erſchoſſen, welches die Liberalen Ser mad 
erbitterte, daß ſſe uber die 1 
ſelbſt aus Viller da Pilor 
ſieht es nicht beſſer aus. 
dort ſo, daß weder die eine 
ihre Siege ſchnell zu benutzen im 


— 


Feinde herſielen, und 
hinausjagten. n. 
Die Lage der 


in Oruro (Provinz Charcas), welches an 200 5 
120 


moͤchte daher ein unpolitiſcher Kri n 
entſtehende Staat a > bit 
ſo vieler Anſtrengung 
daß der König von Portuga 
r Per e Expedition gegen Braſilien an 
ren will, ſo ſcheint es mit dem Glastlani chen zug 
ſerthum ebenfalls ein Ende zu haben Was en 
nien für Abſichten auf Mexico hat, kann noch t 
mit Beſtimmtheit angegeben werden. Aber Mi 
verſicherte heute früh, daß ein Spaniſcher Agent 10 
eingetroffen und unfere Regierung angegangen 7 
der ſeinigen W regatten abzulaſſen. Er ec 
erhaltene abſchlägliche Antwort ſich an die Oſtind ing 
Compagnie gewandt, und geſtern Abend nach BR 
abgereiſt ſeyn. ; vo 
ie beſprochene Abreiſe des Infanten Don 80 
ceico nach Mexico findet hier Glauben. Man 


Mm 
ar 
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bei der gegenwärtigen kage der Dinge, die, ohne 
9 ſtand. 292855 Machte; es Spanien wohl unmög⸗ 
ich machen durften, ſeine Colonien auf die Dauer 
ſch du unterwerfen, fuͤr einen richtigen und ausfuͤhr, 
aren Plan, einen Spanischen Prinzen: in Mexico auf 
den Thron zu bringen, wodurch die. Reiche Mexico 
* Spanien auf lange Zeit hinaus. verbunden Blei 
en würden. Vielleicht daß der neue Fürſt beiden 
Partheien, in Mexico durch eine: liberale Verfaſſung; 


genugthut. ö N 
. ondon, vom: ag. Auguſt. a 
Die Bevölkerung von Paraguay, das fi noch In 
mer frei erhält, wird auf scoooo M. gerechnet. Der 
Legenwärtige: Director, Dr. Francia, regiert das 
and nach dem Muſter der Jeſuiten. Die Einwoh⸗ 
m find mit ferher Verwaltun hoͤchſt zufrieden und 
eiſten ihm den. willigſten Gehbrſam. Durch den fe⸗ 
nen Entſchluß, ſich an keine der kämpfenden Partheien 
gu ließen, hat er das Land vor der Anarchie zu 
wahren gewußt, womie Südamerika gegenwurtig 
heungeſucht wird. Die Armee beſteht aus 8000 Frei⸗ 
A lagen, die nur Sold erhalten, wenn fie anter den 
beffen find, und 3000 bewaffneten Milizen, welche 
85 nur bei einem feindlichen Einfall einberufen: 
orden. Das in: Portugalt: durch Marſchall Beres; 
. entworfene Militair-Reglementiſt als Norm ans 
nommen; 0 


te neuestem Nachrichten aus Madras (April) ent 
bien fotgendes:. Die Regierung nimmt zur Bekaͤm⸗ 
gales der Birmanen ernſie Maußregeln. Aus Ben⸗ 
sam werdem 12, aus Madras 6 und aus Bombay! 
ee Mann: ſich am 10. Juni einſchiffen, und 
erdem haben 5 Regimenter Marſchordre' erhalten. 
ee Erpedition wird ſich von Ranguhn nach der 
indlichen Hauptſtadt Amrapura: be eben, und fie 
artet bloß noch auf das Ende der Regenzeit. Die. 
Schiffe find ſegelfertig, und haben eine bedeutende 
Artillerie an Bord! Die Birmanen haben an der 
Bengaliſchen Grenze 11 
rer, Krieger vertheidigt werden.“ 


— 


EL) 
a da, waren befannztid 
chen Ipſarioten nach Conſtantinopel als Siegeszei⸗ 
ehr geſchickt worden. Am azſten wurden nun unter 
der Ravoß em Zuſtromen der Muſel manner, denen ſeit⸗ 
ekomwoluuon noch keine Augenweide, wie dieſe, vor 

ine men war, dieſe Koͤr 

Sıyle bomphafte Unterſchrift in morgenlaͤndiſchem 
lautete unter andern ſo: Endlich hat Gott. die 


ac. Leider. d i 
er „dauerte aber die Freude der Osma; 
Ion über dieſe Etat F O 


en u Berichte 
a 


er 


Far angegri i rbuſen v 
ela wofden fen und in den Meerbuſen von Smyrna 


. 


Plaͤtze befeſtigt, die von 10000 


N 


an’ den Dardanellen) find ſchon biete kteinere Schi g 


auf der Flucht angekommen. Es ſcheint, daß er dur 
die Theilung feiner. Flotte einen. Hauptfehler began⸗ 
gen hat, der mit jedem Augenblick ene, . 
gen nach ſich zieht. Schon melden Confulats, e⸗ 
richte aus Smyrna, daß die Aſtaten, von den Schil⸗ 
derungen der Taͤrkiſchen une aus Ipfara ers- 
ſchreckt, ſchagrenweiſe na au. 

wird jetzt der Verluft;, den Griechen und Türken bei 


Hauſe eilen. Webrigens ‘ 


der Einnahme von-Spfara: erlitten, ſehr abweichend 


von den frühern Schätzungen angegeben. Die Tar⸗ 
ken ſollen, nach den Bekanntmachungen der Griech. 
Regierungen 1 — 16000 Mann verloren haben, die 
Griechen dagegen nur asoo Mann. Alle andere Ip⸗ 
ſarioten ſollen gerettet ſein. Ueber den heldenherzi⸗ 


mit ſeinen 80 Getreuen dem Tode weihte, erfahren 
wir, daß fein Opfer dadurch noch großer erſcheint, 
daß er ein Leben voll Reichthum und Ueberfluſſes für 
die Ehre feiner Nation hingab. Er war Bejiger eis 
nes Vermögens von Millionen. . a 

Die Griechiſche vom Capitain Apoſtolf befehligte 

rigg Leonidas begegnete auf ihrer Flucht von 50 
ſara am 4. Juli dicht bei der Inſel Thermia der 
Franzoͤſiſchen Fregatte Galatäaa. Es fehlte den Leu⸗ 
ten, die an der Zahl 160 ſtark waren, gaͤnzlich an 
Lebensmitteln, die ſie von dem Franzoͤſiſchen Capitain 
Herrn Drouault) in Ueberfluß erhielten. Am sten 
ankerte das ne Ipſara, und da es auf dem 
kleinen Eiland Santi Nicolo die, Griechiſche Flagge 
bemerkte, ſo ſandte es einen Kahn: dahin, und als⸗ 
bald ſchwammen zwei faſt verhungerte Griechen her⸗ 
bei, die das Elend ihrer auf 
lichen Mitbürger ſchilderten. 
pitains, bewilligte der Kapudan-Paſcha⸗ dieſen Ge 
sun —— 8 1 Der Capitain erhielt 
wegen ſeiner Men freundlichkeit ein Dankſagungs— 
ſcheibln en en Gritchiſchen Regierung. a 

Die. große Barterie, die auf pfara. von dem 
tapfern Miel in die Luft geſprengt worden, heißt 
Tabia. Ihre Vertheidiger waren die. tapfern 700 
Urontaduſen. Die Anzahl der bei dieſer Exploſion 
umgekommenen Türken. beträgt, 1500; ihr ſaͤmmtli⸗ 
cher Verluſt wird auf fiebentaufend: Mann geſchaͤtzt. 
Die Griechen haben die tapfern: Maͤnner Nikolis, 
Jaonaris und Nauropannis verloren. Die drei von 
den Hydriotiſchen Brandern: angezuͤndeten Taͤrkiſchen 
Fregatten, waren vom Capudang⸗Bey, Patrona Bey 
und Regla⸗Bey (di h. Vice, Unter, Contre⸗Admiral) 
befehligt: Der Sultan foll ſeinen Unterthanen, auf 
Ipſara zu wohnen, verboten: haben. 

a uchareſt, vom 7. Auguſtt 

Geſtern Abend trafen nach einander 2 Tataren als 
Courtere ein, die Depeſchen nach Wien brachten und 
vermutchlich erſt am aten oder zien Auguſt Conitantis 
nopel, verlaſſen hatten. Seitdem verbkeitet ſich das 
Geruͤcht der Capudan⸗Paſcha fei von Mitylene wies 
der ausgelaufen, aber von den Oriechen geſchlagen 


ein 

on einer weitern Räumung der Fürſtenthuͤmer i 
keine Rede mehr, und da ſich keit hab ber Bi 
lich erwähnten Truppen viele bewaffnete Rauber auf 
dem platten Lande zeigen, ſo glauben Einige, daß 
ſich dieſe Milizen in ſolche Banden aufgeloͤſt hatten. 


gen Capitain Warwaki, welcher ſich in St. Nicola 


jenem Eilande befind⸗ 
Auf Fürbitte des Ca- 


worden, ſo daß er einen großen. it. ſeiner 
bse habe! großen Theil feiner Flotte 


* 


* 


5 
2 


* 


melden uns, 


* 


- Miſſolunghi, vom s. Juli. 8 

Die Türken von Negroponte hatten neulich ihre 
Feſtung verlaſſen, um ſich nach dem Continent zu be⸗ 
eben. Sie waren bereits bis an die Grenzen von 
ttika vorgerüͤckt, als die Griech. Truppen, welche 
fie beobachteten, fie von allen Seiten umzingelten. 
Faſt 400 Türken wurden zu Gefangenen gemacht und 


eine große Anzahl getoͤdtet. 

Ein Bericht vom 28. Juni an den Faͤrſten Mauro 
cordatos enthalt folgendes: „Der Oberbefehlshaber 
von Rumelien, Derwiſch⸗Paſcha, hatte, unter der 
Escorte eines, von einem Bey von Lariſſa befehlig⸗ 
ten Truppen Corps, die zu dieſem de beſtimmte 
Kriegs⸗Municion nach Lianoklade bei Neapatra expe⸗ 
dirt. In der erſten Nacht nach der Ankunft dieſes 
Bey's fiel Pulver auf den Thurm, wo dieſe Munis 
tion niedergelegt war und das Gebäude ſprang mit 
der Munition, dem Bey und 190 Türken in die Luft.“ 

Spätere und genauere Berichte von Augenzeugen 
daß bie Zahl der Türken, welche durch 
Pulvers mit dem Thurm von Lia⸗ 


die Wirkung des 
en, ſich auf mehr als 


noklade in die Luft gefprun 
40 Mann belduft. Unſere Grenztruppen, unter den 
Befehlen von Kontojannis, Saphakas und Hyskos, 
4,500 Mann an der Zahl, halten die Stellungen zwi⸗ 
chen Makracampi und Saradeng beſetzt. Derwiſch⸗ 
aſcha, der mit 10, Mann zu Neapatra angekom⸗ 
men ſein ſoll, ſcheint die Abſicht zu haben, ſich auf 
eine dieſer Stellungen zu werfen. Unſere Commanı 
danten erwarten ihn daſelbſt mit dem feſten Ent⸗ 
ſchluſſe, ihm eine Schlacht zu liefern; fie haben ſelbſt 
1,500 Mann Elite, Truppen vorruͤcken laſſen, um eines 
ſeiner, im Dorfe Aga gelagerten Corps anzugreifen, 
Die Infel Xekalamisma, im Meerbuſen oͤdn Miſ⸗ 
ſolunghi gelegen, bietet eine Fer vortheilhafte mili⸗ 
Laurie Heß non dar. Der Feind haͤtte ſich derſel⸗ 
ben bemaͤchtigen konnen, um von da aus ſeine An⸗ 
griffe von der Seeſeite auf Miſſolunghi und Anato⸗ 
licon zu richten. Ein auf dem Cap Prokapaniſton er’ 
cht dieſe Inſel uneinnehmbar. Am 


richtetes Fort ma 
c b man ihm den Namen Fort Byron, zu 


erſt Spur 


28. Juni ga 
Ehren des Lords Byron. 


Vermiſchte Nachrichten. 


n Philadelphia findet gegenwärtig ein merkwürdi. 
> gelehrter Streit zwi Jen zwei Geiſtlichen, den 
erren M Cauley und Kneeland, ſtatt. Sie debatti 

ren ſeit einigen Tagen vor einer zahlreichen Ver⸗ 
ammlung in der Univerfaliften Kirche in ombard⸗ 
‚Omen. er den Punkt, ob ein Theil der Menſchheit 
ewig verdammt, oder ob die ganze Menſchheit zu⸗ 
letzt ſelig werden wird. Drei Moderatoren oder 
Richter find erwählt worden, die hinter den debatti⸗ 
renden Geistlichen ſitzen. Geſchwindſchreiber ſind 
ebenfalls angeſtellt, um das Geſagte nieder gr 
und das Ganze ſodann durch den Druck be annt zu 


achen. N 
nah Frankreich ſollen unter Franz dem Erſten und 
noch fpdter, namentlich un Jahr 1750, nicht mehr 
als drei Kulſchen in Paris geweſen ſeyn. Von hin 

enden Wagen aber, oder von der Kunſt den ganzen 
Wagen in elaſtiſche Riemen zu hangen, findet man 

en aus den Zeiten Ludwigs des Vierzehnten. 


9 Buͤcher Anzeige. 2 3 
o eben iſt erſchlenen und U late 
verſendet; 15 Stettin in der Nie 914 1c e in e 
pe Fr., Blicke auf Halle u. feine Umgebungen 
in Wegweiſer fur Reiſende und zur freund ſchaftliche 
Erinnerung für ne re 
Mit 1s Vignetten und 1 Plan. 8. Halle, 


gebunden 2 Rthlr. 8 Gr., auf Schreibpani thlt · 
auf Se Kuba. de 


BR Ge 1 Anzeige 
a ichneter deehrt ſich, dem muſikliebenden PU 
blikum biermit ergebenſt cha ” 10 
ben, ae u . d Saale 1 
Blatter dekaunt machen. 5 Sh, 3 
Muſikdirector im 34. Inf.⸗Reg. 
ä—̃ 


Anzeigen. f | 
Die Rathenauer Brillen-Niederlagt 
cht era bent 6 1 5 „ 
macht erae ekannt, daß die ſeit eini 00 
fehlten Nummern von Beil 9 9 2151 1 — 4 170% | 

nebſt einzelnen Gläfern ſowobl im feinen als or 
naisen Sorten, nebt Faffungen aller Art, aufs vol! 
kommenſte ergänzt find. Zum Lobe diefer Augenglä 
glaube Ic meter nichts en r zu dürfen, da Il 

’ mlichen Güte zu ſehr bekannt ſin 

ich empfehle mich damit dem er Publikum. ; 
g w. Rauche. u 


Wegen kleiner Beſchaͤdigung werde ich eil 
Poͤſtchen lange und kurze couleurfe Damen⸗ und 


Kinder-Handſchuhe, auch einige Paar Se 
Handſchuhe, unter dem Einkaufspreiſe verkaufe 
P. F. Durie ux, Schuhſtraße 14. 


. U 
Indem wir unfere in Cemmiſſton erhaltenen blau 
und heipohnenen Kaoͤpfe zu den dilligſten Peg 
empfeblen, offeriren wir auch weiße und coul Wolle g 
verſchledenen Sorten, alarte und ſag. Bauder, , 
Strick- und Naͤhebanmwolle in allen Nummern, Kar, 
ten und Kantengrund in Zwirn und Baumwolle, e 
nen und baumwollenen Tull, Strick, und Häckelſe | 
ſeidenen und Zwirn⸗Cauua, Eau de Cologne, in val 
licher Güte, Damen: und Herrn⸗Handſchuhe, ba 
lene, feidene, Rund, und Kettelſchulre, ſchwarte g 
coul. feidene plattirte Frangen, ſchwarze und weiße 2 60 
den, Borden zu Meubles und Kleidern in einer gener, 
Auswahl, und' noch mehrere Artikel. Unter def ach. 
ſicherung billiger Preiſe bitten um geneigten, uſpt | 
3. Auerbach & Comp.“ 
Neuen⸗Markt 956. 


a — ſ:D:Döc 6 | 
Prompte Schiffs gelegenheit nach St. Petersburg / m 
Güter und Paſſaglere, weiſet nach. Stettin den 7 
September 1824, C. G. . 


(Giebel eine Beilage) 


Beilage zu No. 73. 
ö Vom 


10. 


* ö N 


der Königl. privileg. Stettiner Zeitung 


September 1824. 


N Anzeigen. 
ITT 
R W. Behrends, % 
* Optikus aus Werben, A 
empfiehlt ſich bei feiner Durchreiſe nach Berlin % 

mit feiner vollſtändig optiſch- pereskopiſchen und . 
eylindriſchen Schleifmaſchine, wo jedermann * 

die für feine Augen paſſenden Glaͤſer ſegleich Je 
7 geſchliffen bekommen kann; wie auch mit ei, 

nem Sortiment opfiſcher Waaren, als: Kon, . 
F ſervatſons-Brillen für alte und junge Perſonen, . 

mit goldener, vergoldeter, filberner und ſchild⸗ * 

pattener Einfaſſung, kleine und große Theaters Se 

perſpektive, Karricatur“, Raſir und Minigtur⸗ 2 


* 


T ſpiegel, Mikroskope, alle Sorten Lupen, Staub⸗ 
: killen, blaue, rothe Feuerbrillen, goldene, ſil⸗ 
berne, Perlmutter und ſchildpattene Lorgnetten, 
fo wie auch Gläser fur Bursfichtige Perſonen, 
ie nur Tag und Nacht unterſcheiden koͤnnen, 
I Teleskope, Aſtronomiſche und Terreſriſche Fern, Me 
röhre, Camera obscura, u. Bildererſcheinung ꝛc. Se 
lle an Augenſchwäche jeder Art Leidende, He 
I ſe wie jeder, der das wohlthätige Sehlicht & 
T. scha, oder zu erlangen und zu erhalten 
T wänſcht, wird ergebenſt eingeladen. n 
8 Um dem hieſigen Publikum einen Grund Se 
% des Zutrauens mehr zu geben, bin ich erboͤtig, 
einer Unterſuchung und Prüfung meiner In- . 
. ſtrumente 8 einem jeden der hieſi⸗ Se 
gen Herren Aerzte, dem es beliebt, eine ſolche 
mit mir anzuſtellen, mich zu unterwerfen. 

Da mein Aufenthalt nur von kurzer Dauer 
ſeyn wird, fo bitte ich, mich bald mit Aufträ⸗ 
gen zu beehren, welche ich dann mit Vergnuͤ⸗ 

% gen auf das Beſte ausführen werde. 
Mein Logis ift in den 3 Kronen Nr. 4. 


IT 244422444 


Da ich jetzt Roßmarkt No. 698 wohne, ſo halte ich 
ns verpflichtet, es den auswärtigen und biefigen ge; 
ner en Eltern, welche beabſichtigen, ihre Töchter mei⸗ 
jei enſtons⸗Anſtalt ferner 1 vertrauen, ergebenft anzu⸗ 
arbeiten, Jüsleſch demerke ich, daß ich in allen Hands 
Ha ten, wie auch im Schneidern nach dem Maaß und 
ken weden gründlichen Unterricht ertheile. Stettin den 

u Septbr. 1324, ouiſe Eger. 


Jemand, der die Brennerey nach der heuefien 
ones 8 gründtich lernt bat, und die brochen Hals 
e , Se dae e di 
na halb Stettin 5 aldiges Unterkommen. Jubem 


* 


derſelze anheiſchi cht, bey ſeinem Unterk 
erwahnte 5 tr eff unter einigen Bedinguns 
unentseldtich zu dre, empfehle 5 ſich doch mit 


beften Zeugni h ; 
Sertelgnetem, er 970 —— re ; Bei un 
Krautmarkt No. zoaG, 


pr 


2 * 444244244444 
* Barbn Dubois, 
* Profeſſors der Chemie in Paris 


für wollene, baumwollene und ſeidene Zeuge, wor: 
über der Gebrauchzettel das genaueſte angiebt. 
% Diele Seife wird (unter garantirter Zurückgabe 
des Kaufpreiſes an unbefriedigte reſp. Käufer) 
zu billigſten Preiſen verkauft, bey 
Joh. Delrieu, Schirmfabrikant, 
*in der Grapengießerſtraße No. 417 in Stettin. 


NUK 


Ein Marqueur, der nicht allein als ſolcher ſein Fach, 
ſondern auch die Aufwartung verſtehen, und mit guten 
Atteſten verſehen ſeyn muß, findet, nicht weit von 
Stettin, ſogleich ein Unterkommen. Das Nähere in der 
Zeitungs⸗Expedition. 


* 
* 
* 
neu erfundene noch unüuͤberttoffene 1 
* 
* 
* 


Todes fall. 4 

Da mein Mann, der Töpfermeifter Carl Oeberts, 
vom aten auf den sten d. M., an einer langivierigen 
Krankheit verſtorben iſt, und mich mit 2 unmändigen 
Kindern hinterlaſſen; ſo zeige ich dies meinen aus⸗ 
waͤrtigen und hieſigen. Bekannten an, bemerke zus 
gleich, daß ich die geführten Geſchaͤfte meines Mans 
nes fortfegen werde, verſpreche gute Arbeit zu lies 
fern und bitte um 2 Zuſpruch. Stettin den 
pten September 1824. > . 

f Wittwe Veberts, Rödenberg Nr. 241. 


Bekanntmachungen. f 


Die Lieferung der Bedüͤrfniſſe für die lythographi 
Auſtalt der Königl Regierung, heſtehend in Laien 

Fl, Baumöl, gereinigtes Leinöl, Scheidemaffer, Spiri⸗ 
tus, Gumwy Arrabicum, Bimmſtein, gelbes Wachs, 
venetianiſche Seife, ſchwarze und weiße Seife, Talg, 
Schellack, Maſtix, Minium, Schwefelhöler, Waſe 
ſchwaͤmme, engl. Stahlſcheeren, ſtählerne Uhrfedern, las 
nell, Handtücher, Leinwand ꝛc., ſoll vorlaufig auf ein 
Jahr dem Mindeſtfordernden mittelſt öffentlicher Llelta⸗ 
sion überlaffen werden. Wer alle oder einen Theil dies 
fer Gegenſtände in tadelloſer Beſchaffenheit zu liefern 
willens ik, beliebe ſich am ısten d. M., Vormittags 
um 11 Uhr, im Locale der Königlichen Reglerung bey 
mit zu melden. Stettin den 2. Septbr. 1824. 1 


Saupt, Reglierungs⸗Kanzley⸗Direetor. 


Wegen Lieferung der Lichte zum Gebrauch der Bus 
reaux Einer Königlichen Mochlöbl. Negierung vom iſten 
October dieſes bis Ende Septemder k. J., werde ich 


am ıgten dieſes Monats, Vormittags um ir Uhr, im 


Locale des Schloſſes einen Bietungstermin abhalten 
won ich 4. Lan lüge hiermit einlade. Stettin 
„ Igag. 


6. Septb aupt n 
Regierung Canileb⸗Oitectek. 


Oeffentliche Vorladung. 

Da der Penſtonarius J. J. Brüdgam zu Poppelvltz 
ad Soncurſum provociret, ſolcher auch erkannt worden; 
o find durch die ſub hodierno erlaſſene öffentliche La; 
ung alle diejenigen, welche an demſelben und deſſen 
Vermoͤgen Forderungen und Anfprüche zu haben vermei⸗ 
nen, aufgefordert, ſolche in Termins am sten Septem⸗ 


ber, ı1ten October oder azſten November d. J., Mor⸗ 


ens um 10 Uhr, vor dem Königl. Hofgerichte anzuge⸗ 
en, zu e und jugleich de prioritate zu deduci- 
zen, im widrigen fie nicht weiter damit werden geböret, 
3 vermittelſt des am 1zten December d. J. zu ers 
ſſenden Präeluſiv Abſchiedes völlig damit werden vom 
Concurſe abgewieſen werden. Wegen der Beſtellung 
eines gemeinſchaftlichen Anwaldes werden Creditstes auf 
die Aufgabe des Proclama, welches in den Stralſunder 
eltungen in extenſo abgedruckt iſt, verwieſen. Datum 
reifswald am aten Auguſt 1824. 5 
Koͤnigl. Preuß. Hofgericht von Nommern. 


Bekanntmachung. 


Die Erben des am igten Juny 1807 bey der Bela, 
gerung von Colberg gebliebenen Hauptmanns von Zuͤlich 
Lim damaligen Infanterie⸗Regiment vak. von Borcke) 
haben der Erbſchaft entſagt, und die in einer alten Banko⸗ 
Obligation à 50 Rthlt. und 1 Rthkr. 15 Sgr. beſtehende 
Nachlaßmaſfe, welche aus der Sguipage des ꝛc. von 
Zulih gelöft worden, ſoll an die fich gemeldeten Glän. 
iger und namentlich an die Konkarsmaſſe der Caroline 
Wilhelmine Marie Gutermann, Erbin der Wittwe Gurer- 
mann, auf ihre Forderung an den verſtorbenen Haupt⸗ 
mann von Züͤlich, abgefuͤhrt werden. Die etwanigen 
unbekannten Gläubiger des ꝛc. don Zülich werden, mit 
Ruͤckſicht auf die Vorſchrift der Allg. Gerichts⸗Ordnung 
Th. 1. Tit. so. §. 7, hiervon benachrichtigt, um ihre 
echte wahrzunehmen und wird die Auszahlung nach 
Ablauf von 4 Wochen ohne weiteres bewirkt werden. 
Köslin den 19ten e 1824. 5 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgerlcht. 


Bekanntmachung. 

Da der Nachlaß des ehemaligen Bauers Chriſtian Rleck 
Peters hagen unter deſſen Inteſigt Erben getheilt wor⸗ 
en, fo wird dies den unbekannten Gläubigern des Bauers 
Chriſtian Rieck, mit Bezug auf den $. 137. Tit. 17. 
Kb. 1. des A. L. R., bekannt gemachet. Stettin den 
aofien Auguſt 1824. 
5 a Nagelſches Gericht zu Petershagen. 


Zu verpachten 
Zur Verpachtung des geweſenen Witteſchen Holtho⸗ 
pi vor dem Ziegenthore belegen, wird auf den ag ſten 
„ M., Vormittag 10 Uhr, auf der großen Rathsſtube 
ein Termin angeſetzt; wozu Pachtluſtige eingeladen wer⸗ 
den. Stettin den sten September 1824. . 
Die Otconomie⸗Deputation. Friderici. 


Ediktal Citation. 
Ueber das Vermoͤgen des hie aulel 
. ice Gutzmann ift der 1 gr es 
werden ſaͤmmtliche Gläubiger deſſelben hierdurch vorge: 
Anden, ihre Forderungen und Anſpiache an die Con⸗ 


eursmaſſe innerhalb neun Wochen und ſpaͤteſtens In dem 
am ı3tem October d. J., Vormittags 8 Uhr, auf DEM 
hieſigen Ratdhauſe angeſetzten Liquidations Termine ent 
weber in Perſon, oder durch gehoͤrig informirte Bes 
mächtigte, wozu ihnen der Protokollführer Selcke 
Vorſchlas gebracht wird, an und auszuführen, widrigen 
falls ſie mit ſelbigen von der Maſſe werden ausgeſchlof 
en werden, und ihnen ein ewiges Stillſchweigen geg 
ie übrigen Släupiger auferlegt werden wird. Belgaßd 


den aaſten Jug 1824. 
oͤnigl. Preuß. Land und Stadtgericht. 


Oeffentliche Aufforderung. 

In Folge erhaltenen Auftrages wetde ich mit der G 
meinbeits Theilumg zwischen der im Lauenburgſchel 
Kteiſe belegenen Stadt Leba und dem Dominio Me 
hoff und demnachſt mit der Gemejaheits Theitung DA 
Stadt Leba ſelbſt vorſchreiten, und fordere ich alle DIE 
jenigen, welche bey den gedachten Gemeinheits⸗Theilun 
en ein Intereſſe zu haben wermeinen, auf, in dem zu 
Absabe ihter Erklarung, ob ſie bey Vorlegung de 
Plaus zugezogen ſeyn wollen, auf den zoften Oeto 
d. J., Vormittags 2 Uhr, in dem Gerichtslokale del 
Guthes Neuhoff angeſetzten Termine zu erſcheinen, 
drigenfalls ſie mit keinen Einwendungen gegen die 
meinheits⸗Theilungen und den Auseinanderſetzungsp 
werden gebörs werden. Lauenburg den zten Septemb 
1824. Der Koͤnigl. ane 

ut h. 


— Holzver kauf. 4 
e Termine von Verkaufen oe 
Quantitäten, in den ee a BR 9 
werden in den Monaten Oetober, November und Dec! 
ber e. a, abgehalten: 7 
») Für den Jadckemühler Fork, den ıften Oectebel 
iſten November und iſten December, Vormittag 
von 10 bis 12 Uhr, im Forſthauſe zu Jadckemühl 
2) Fuͤr den Torgelower Forſt, den aten October, 210 
November und aten December, desgl. im zo 
hauſe zu Torgelow. 4 
3) Für den Saurenkruger Forſt, den aten Octebe 
* November und iten December, desgleiche 
m Forſtkaſſen Locale zu Saurenkrug. a 
4) Fuͤr den Grammentiner Forſt, den ı3ten Octobel 
Iten November und ı3ten December, desgleiche 
im Forſthauſe zu Grammentin. m 
5) gie den Golcher Forſt den ten October, ue 
ovember und usten December, desgleichen in!“ 
Amteſtube au Clempenow. jede 
Außer diefen Terminen finden in dieſen Monaten wage 
wöchentlich zweimal an den, dem Publiko bekarnig 
Tagen und in den aaa bekannten Locolen auch ad 
e e 
ich die Hrn. Oberförſter und For 
Rendanten hatt. Torgelow den ıflen Septecber 1% 


Königl. Forſt⸗ Inspection. 

Billiger Guthe verkauf m 

Ein Neumärkiches Allodial, Rittergut mit a Weich 
ken, von circa 2000 Morgen ſchwecem Acker und 410 
nen Wieſen, desgleſchen uber 1000 Morgen Eich, HT 


Buch Forst welches in 7 Schlagen bewirtbſchaftet mie, 
ind deſſen Viehſtand jetzt in + Geſpann Pferden, aa Och⸗ 
en und 12 Stück dergl. Zuwachs, 80 Küben und 1000 

deredelten Schafen beſteht, foll, mit beſtellter Winters 

faat, Inventarie, Wirth aftsgeraͤth, Möbeln und Vor⸗ 
Athen, furt allem nur möglichen beifammen, Familien; 

Angelegenheiten balber, zu Michaelis oder Weihnachten 

. J., noch unter 40,000 Rthlr. billig verkauft werden. 

Das Kaufgeld kann zu; und drüber darauf ſtehen blei⸗ 

den, und der Ueberreſt braucht auch nicht baar, fondern 

zur in fichern Dokumenten bezahlt zu werden. Dles 

But liegt, im Zirkel von 2 bis 3 Meilen von mehr denn 

8 Städten zu allem une möglichen Abfar umgeben, nicht 

pet von Stargard und fehr angenehm. Die Gebäude 

And im beſten Zuſtande und das Wohnhaus, welches 

Stuben enthält, if ert kurzlich ganz neu erbauet. 

e Bauern ‚find auf Rente und Satte ee ſeparirt, 
and die Kuhpächterei oder Gchäferei kaun k. J. beden⸗ 
tend erhöht werden. Auch iſt zu dieſem Gute eine ara ße 
a desgleichen Brennerei und Ziegelei, ſowie ſchöne 
ieh 


belegen; und es wird jedem laudwirthſchaftlichen 

baber genif gefallen. Kaufluſtige erfahren das Na⸗ 

nat fönlich ober r 85 
eut 5 . en ıfte 
tember u" Haufe bief he 


„ veranctiontsen 92 5 uhr 
Izten September d. J., Nachmittags 2 7 
werde ich in der Junkerßraße Ns, 111 Möbeln, Haus⸗ 
Betten und mehrerley andere Effecten, worunter 
Sopha, Stühle, Kommoden, Spiegel, Klei⸗ 
ſchine ein große: gärbetefte, eine Drillier- Mar 
do bret MWebegerärhfchafren, eine filberne Mo⸗ 
aba e 28. vorkommen, öffentlich gegen gleich baare 
Syf ug in Courant verkaufen. Stettin den sten Au⸗ 
1824. Reister, 
— Köoͤnigl. gerichtl. Auctions Commiſſarius. 
—— nme. 
Am 2zſten September d. J. und an den darauf fol⸗ 
genden Tagen, Nachmittags um 2 Ühr, werde 100 ei 
Dallirchbofe No. 1183 den Nachlaß des Regierungss 
elactor von Meyer, deſtehend in Silber, Uhren, Porz 
Leinen, Glas, Zina, Kupfer, Meſſing, Blech, Eifen, 
mend, Betien, Meubles, Hausgeräth, Kleidungs⸗ 
Juſteun cher, Gewehre und einigen mathematiſchen 
Bleich Benin, in Öffentlicher Auction meiftbietend gegen 
den g. care Zahlung in Courant verkaufen. Stettin 
8. Septbr. ‚1924. 


1 Reisler, 
— Königl. gerichtl. Auctious⸗Commliſſarius. 
an a Zu verkaufen in Stettin. 
er Laſtadie im Gafibefe zum golden 
7 FAR ftehen nachfolgende Reitpferde aum Deka 
| 9 ei jeder Stunde 2 Tages beſehen werden: 
ue braune engliſirte Stute, mit zwey wei 
Hinterfüßen, Stern und Schnippe, 7 ng a, 


und 5 Fuß 3 Joll groß. 
2) Ein "ennlihrter Kuchanallad mit Blaͤſſe und 
a Hinterfuͤßen, 2 Jahr alt, 3 Fuß 
We er Sfsbellefiwte mit Bläffe, vier 


8 Jabr alt, 


5 


dilligen Preis zu verkaufen. Da 


Bedingungen And auf der Lafadle No, ars eine Treppe 
doch iu erfragen. Stettin den sten September 2824. 


Ein leichter, ſehr gut gearbeiteter, hinten in Federn 
dängender halber Ehaſſewagen mit Verdeck, iſt für einen 
Naͤhere bey dem 
Sattlermeister Reinholtz auf dem Schweſtzerhofe. Stet⸗ 
tin den 9. Septbr. 1824. 


Zwen geſunde, ſtarke Arbeitspferde Beben billigſt zu 
verkaufen, No. 256 am Kohlmarkt. 

Neuen daͤniſchen Hering in ganzen Tonnen und kleinen 
Gebinden haben wir erhalten, und verkaufen ſolchen zu 
billigen Preiſen. Gebrüder Schickler, 

Oderſtraße No. 4 in Stettin. 


Ich babe fo eben ganz neue MallagasEitrouen und 
Gartenpomeranzen erbalten, welche ich in Kiſten und 
Stuͤckweiſe zum billigen Preis offerire, ferner ſehr ſchoͤne 
fette hol. Matjes heringe in Tonnen, und a zz. 1 Kthlr. 
14 Gr. Cour., acht Stück fuͤr 6 Gr. Cour, neue Gars 
dellen in Ankern, und a Pfd. 6 Gr. Cour., friſchen Preß⸗ 
eaviar a Pfd. 12 Or. Cour. 

Wirte, 


Seel. S. Bruufe 
Eine fo eben erhaltene kleine Parthie hollſteiner Stop: 
pelbutter in 3 und 3 Tonnen, von ſchoͤner Güte, offerſte 
ich zu billigen Preiſen. 5 
S. F. Grotjohann, gr. Oderſtr. No. 1. 


Seine Rauchta back e. 

Die erſten Zufuhren von Amſt. Waapen La. T. à 16 Gr. 
empfingen fo eben, und offeriren von ganz vorzüglicher 
Guͤte unſern Juſtus à 16, 14, 12 Gr., Canaßer La, E, 
24 Gr., F. 10 Gr., Petit⸗Canaſter à 16 Gr., Tuͤrkſchen 
Sanafter — Or. Batavia 1 1, 10 „or, 4 8 10 Gr., 
e en, Am- Herg, de ve an 6 0. 
Pfd. mit 10 Procent Rabatt. ER 
N A. Engelbrecht &. Comp. 


Neuen holl. Voll, und Matjes, Hering, großen B 
ger Hering, hol, Suͤßmilchskaſe und Jada. Flach 
dey Simon & Comp. 


Engl. Briefpapiere in allen Formaten find Bibi 
haben bey vun 1 * 8 5 


eine dänifche Kreide, poblniſchen Ther, Pech, (dm 
di he dae eier Wusel a AL * 
Georg von Melle, gr. Dderft. No. 10. 


Neuen holl. S. M. Käfe, Brad. Sardallen, neue hof, 
Marjesherihge, fianz, Früchte im Zucker und Branntwein, 
Trüfteln in Oehl und trocken, braunſchw. Cetyv. Wurſt 
und verlchiedene Sorten Cigarren, billigſi dey 

Auguſt Otto. 


we en Sat, Heine, in nr a. 
Audi: gleichen! erina, neuen boll. 
milch kaͤſe, Catperiunpfaumen fahr be ben 
7 a 
— — 
Neuen Caviar, bey C. Hornejen, 


1 


u 


werden. 


- Bord. Syrop, feine, mittel und ord. Caſſees, neuer 
Carol. Reis, engl. Pfeffer, Piment, ſehr leichter Porto⸗ 
rico in kleinen Rollen, Rarfinade, weiß Farin, grüne 
Seife, f. Kugelthee, braun und dlanker Berger Thran, 
Indigo, Val. Mandeln, auch einige Stuͤcke Lew. Rumm 
noch abzulaffen, bey Seinr. Louis Silber, 
f - Schuhſtr. No. 861, 


Flieſen von 95, 85 und 34 Zoll im uadrat nd 
wegen Räumung ie billig u 5 ben ß 
Oldenburg, 


— —“—— [20000000 
Emaillirtes Guß eiſen⸗Kochgeſchirr bey 
a D. F. C. Schmidt, 
Neuenmarkt und Frauenſtraßen⸗Ecke. 


Dänifhe Kreide aus dem Lager verkaufe ich um zu 
kaͤumen billig. J. D. Neumann, 
Frauenſtraße No. 913. 


Für die Serren Maler. 
Saͤmmtliche gangbare extra feine, 
Malerfarben, beſonders Bleiweiß, achtes Bremerblau, 
Chromgelb ꝛc., ſowie Bernſtein und Copallack, altes 
Leindhl, franz. Terpentinbbl ꝛc., verkaufen von jetzt an, 
zu bedeutend niedrigern Preiſen als ſeither, : 
Gebr. meyer, Königsfr. No. 184 in Stettin. 
—— —— —ä— — — 
Zu vermiethen in Stettin. 


n der großen Dohmſtraße No. 677 kann die ganze 
dritte Etage, nebft Stallung für 4 Uferde und Nemife 
für 2 Wagen, von dem bisherigen Miether vom ıften 
Detober an, gegen die bisberige Mierhe an eine andere 
Familie uberlaſſen werden. Ebendaſeloſt eher ein stäbr 
tiges mecklenburgiſches braunes Pferd, gan feblerfrey, 
englif.ıt und geritten, 3 Zoll groß, ſogleich zum Verkaufe. 

Wer auf einen von beyden Vorſchlaͤgen refleetirt, 
wird erfucht, die noͤthige Anfrage an Ort und Stelle des 


Nachmittags von 2 big 3 Uhr zu thun. f 


In der beſten Gegend der Oberſtadt if zum ıflen 
October ein Logis, beſtehend aus 5 bis 6 Stuben, mit 
dem dazu gehörigen Zubehör, zu vermiethen; auch 
kann Stallung zu a Pferde und Wagenremiſe überlaffen 


Expedition. 


—— — ͤ w§— v4 

In dem Haufe an der Ecke der Oder und Beutler⸗ 
fitäße iſt eine Wohnung in der erſten Stage, aus zwey 
Stuben, Schlafkabinet, Küche, Speiſekammer, Keller 
und Hofzgclaß beſtehend, zum zften Oetober d. J. im 
dermlethen. 


— 
In der lebhafteſten Gegend der Unterſtadt iſt elne Woh⸗ 
gie lt De a hetste d. J. zu vermie⸗ 
; ſte ober d. J. 
ten. NI bere Nachricht in Dei Haufe Oder⸗ und Beut⸗ 
ſerſtraßen⸗Ecke. ; 


— — nd 
Zwei freundliche Zimmer ohne Meubel in der zweiten 
Etage, find am grünen Paradeplatz zum yften October an 
einen einzelnen Herrn zu vermiethen. Nähere 
ertheilt gefülligft die Zeirungs-Expediien, 


feine und ord. 


Das Nähere erfährt man in der Zeitungs- 


tube und Schlaf⸗ 


Es iſt die zwelte Etage (grünen arabep la No. ) 
beſtehend aus drey Studen, Küche Keller 5 8 


laß, zum ıflen Detober dieſes Jahres zu vermiethen. 


Im Speicher No. 57 iſt der zweite Boden zum ıflen 
October e. zu vermlethen. J. C. Graff. 


Zwey Stuben und Alkoven mit Meubeln find zum 
iſten Oetober an einzelne Herren in 1 gn Hauſe zu 
a u. 


vermiethen. C. 


Ju der Mönchenftraße No. 609 iR ein ganzes Untet⸗ 
haus mit Laden zum ıften October zu vermiethen. 


Am Roßmarkt No, 762 in der zwelten Etage find 
5 bis 6 Stuben, helle Küche, Speiſe⸗Kammer, Keller 
und Bodenraum zum ıflen October zur anderweitigen 
Vermiethung frey. | Sr 

Auf der Laſtadie, im Haufe Nr. 195, IR zu Michaelis 
d. J. im Hintergebaͤude, nach dem Garten zu im aten 
Stock, ein angenehmes Logis von 2 Stuben, nebſt heller 
Küche, Kammer und Holzſtall, zu vermiethen. Stettin 
den aften September 1824. 


Bekanntmachungen. 
Preiſe von feinen und leichten Rauchtabacken, aus der 
Fabrike des Herrn H. Reimarus in Stralſund, in der 
iederlage bey L. Hein & Comp. No. 136 am Heumarkt. 
Fein Maracaibo⸗Canaſter . . 2 Rihlt. 
Varinas dito in Bley 


und weißem Papier x 12 Gr., 
Varinas⸗Canaſter in Bley 

und blauem Papier. . 13 TE 
s Dronsoganfr vr 22 
». Kanafter Siegel — . 22 ⸗ 
„ Sichel rn — ; 1 
. Aich „ „„ „„ „ 10 : 
Petit⸗Canaſter No. . . — 18 

N 3 ER, 18 

dito,, „ 10 ; 

dito in blauem Papier — 8 
fein Portorieo — 12 


per Pfd. mit 10 Procent Rabatt. 


Elbinger Suͤßmilchkaͤſe erhielt wieder 
s H. Schmidt Wittwe 
am Bollenthor. 


Die erwarteten geriſſenen böhmiſchen Bett⸗ 
federn und vortuͤglichen Daunen find billig zu verkaufen, 
im Gafthof zum deutſchen Hauſe, 
Breltenſtraße No. 391. 


d e u ch. 7 
g Stettin wohnhaft, 
ide Im 


ſucht auf fein Juth, ß AR 
pital von 2000 


nig ſtens oz 2 * 150 9 en 
Zei Expedition wird 
Tode defäutg dale Muekunfe e I 
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